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Jugendsündem
(Fortsetznug.)

iarcell bebte. ,Was sagen Sies« rief er, ,ist

das für michs-«
,Für wen benn?‘ erwiderte Gabriele munter

,Tsas kommt wieder von Ihnen,c sagte der junge

Mann, und ergriff Ernestineus Hände, die er mit

Zärtlichkeit küßte. ,Ach es ist zu viel, ich weiß nicht,

wie ich Jhuen danken foII.‘

,Uud ich weiß nicht, wie ich es verhindern foll,

daß man alle seine Lannen befriedigt!c sagte der

Admiral in seinem mürrifchen Humor.

Die Baronin nahm ihn beim Arm. ,Schelten

Sie nicht, Admiral,c sagte sie mit sanfter Stimme,

und fuhr leiser fort: ,Bedenken Sie, daß wir Mar-

cell von seiner Zerstreuungsfucht heilen wollen, Das

beste Mittel ist eben, daß wir Alles aufzubieten su-

chen, was ihm das Schloß und die Rückkehr zu uns

angenehm machen kann.c

Als der Baron Einwendungen machen wollte,

sagte sie heiter: ,Uebrigens haben Sie hier gar nicht

das Recht, zu schelten, denn der Wagen ist von dem,

was ich erspart habe, bezahltf

,Sehr wohl, Madame,« erwiderte der Baron.

,Aber warum haben Sie usich denn verhindert, meine

Ersparnisse für den Jogelschlag anzuwenden, den sich

Gabriele wiirifchte.«
,Mein Gott,« sagte Ernestine in Verwirrung,

,weil es unnütz ift."
,Während doch ein Tilburh eine Sache Von

dringendster Nothwendigkeit ift!‘ fügte der Admiral
ironisch hinzu.

,Ohne Zweifel-« fiel Gabriele ein, ,denn er kann

einen Glücklichen machen-«

 

‚(Er soll- deren Zwei machen,« sagte Marcell

,deuu ich will, daß wir ihn zusammen gebrauchen,

liebe Schwester.e '

,Alles ist bereit,c bemerkte Bonvard, der durch’s

Fenster sah.

,Ach ich werde wohl niemals diirfen,« sagte das

junge Mädchen, ,Soliman ist zu miib.‘

,Komm’ nur, erwiderte Marcell nnd umschlang

sie-, ,wir fahren nicht über die große Waldlichtung

hinans.« Mit leiser Stimme fügte er hinzu: ,Von

dort her wird Herr Neue- kommen-

Gabriele schien es nicht zu hören, aber sie er-

klärte mit der freundlichsteu Anmuth, daß ihre Mut-

ter darüber zu bestimmen habe.

,Geh, weil Marcell es wünscht,c sagte diese.

,Und weil es Dich freut,‘ setzte der xAdmiral

hinzu, ,denn Deine Mutter delikt nur an den Wind-

belitel.« ·

Eruestine umarmte das junge Mädchen mit einer

Zärtlichkeit, die dies harte Urtheil über Marcell wi-

derlegen sollte, und fragte Bonvard, ob er nicht

Lust habe, die Spazierfahrt mitzumachen. Der No-

tar nahm es mit Vergnügen an und alle Drei

gingen. «
Der Admiral öffnete das Fenster, um sie entstei-

gen zu sehen; er riesMareell zu, daß er ihn für
Alles verantwortlich mache, was seiner Schwester zu-

stoßen könne. Der junge Mann versprach, vorsich-

tig zu sein, und fuhr davon,

,Diesmal wird es ihm leicht werden, außerge-

gewöhnlich vernünftig zu fein,‘ bemerkte der Baron

zurückkehrend und sich wieder sehend, zsobald es sich

um Gabriele handelt, zhält sein gesunder Verstand

feinem flatterhaften Sinne die Stange.«

,Ach wenn Sie wüßten, wie gut er gegen Sie



43

ift!‘ sagte Ernestiue mit Wärme, ,Sie reden immer

nur von Therheiten, aber sein gutes Herz, seine Frei-

müthigkeit nnd seine Redlichkeit bringen Sie nicht

in Anschlag-

Der Admiral sah die Baronin lauernd an. ,Jch

wollte wetten, meine ä’iebe,‘ sag-te cr mit halb mür-

rischem, halb scherzeudem Tone, ,Sie haben noch ein

Bittgesuch zu seinen Gunsten auf dem Herzenls

,Nichts, Adiiiiral,« erwiderte Ernestine anmuthig,

,wenigstens nichts Neues. Ich will Sie nur an das

Majorat erinnern, daß Sie für ihn zn gründenver-

sprechen haben. Herr Bouvsard hat mir das Ge-

such ausgesetzt; es fehlt also blos Jhre Unterschrift«

,Vortrefflich,« sagte der Baron und suchte in

seiner Tasche nach einem Papier, ,gerade hat er mir

den Entwurf zu einem Dokument für Gabriele ge-

bracbt.‘

,Für GabrieleTDZ fragte lebhaft die Baronin,

.ein Doenment? was meinen Sie damith

« ,Sie sollen es erfahren, meine Liebe, sagte der

Baron, das Papier entfalten-d. ,Sie verfangen, ich

solle Marcell zum Dank, das; er mich in Zorn bringt,

dreimalhunderttausend Francs sichern. Sei es! Es

ist eine herrliche Lehre für mich, und ich habe immer

gedacht, der beste Segen, den man von der Erzie-

hung seiner stinder haben könne, sei, dass sie uns El-

tern eine Uebung in Geduld, Entsagung und einer

Menge anderer christlicher Tugenden verschaffen-, aber

das; ich die Schwester dafür, das; sie mir von jeher

nur Freude gemacht hat« strafen soll, das werden Sie

selbst gestehen, wäre doch zu bart'.‘

,Aber,« bemerkte Ernestine zögernd,

Sie wohl, Admiral -——‘
,Jch denke, daß wir in einem Jahrhundert sder

Gleichheit leben, 9)"iadaiiie,« unterbrach sie der See-

mann, indem er mit dem Fuß "auftrat, ‚wenn. der

Teufel sein Theil kriegt, kann man doch auch etwas

für die Engel anfhebenl Also will ich für Gabriele

eine Mitgift sichern, die dem Majorat ihres Bruders

gleichkommeu ioll.‘

,Was sagen SiePS rief Ernestiue erblasseud,

»das ist Unmöglich, mein Herr, es dairf nicht sein!«

‚Hub Warum “übt, Madame ?‘ fragte er streng.
,Warum nicht?c stammelte verwirrt die Baro-

nin, ,wisseu Sie "im, dass Marcell Ihren Namen
ssttpflUUzeU soll- daß ev ihn in Dem Glanz-er erhal-

ten muß, den er bisher behauptet hat? Das Ver-

,lsedenlen
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mögen, welches Sie theilen wollen, kommt nur von

Ihrer Seite, desihalb mus; auch der Sohn der Erbe

des Vaters fein.‘

,Der Sohn,« wiederholte der Baron, ,und Ga-

briele, Madame, ist sie nicht auch meine Tochter?«

Eruestine konnte nichts erwidern.

,Gott straf’ mich!« rief der Admiral nnd schlug

auf die Arme seines Lehnstuhls, ,ist das Jhr fester,

unabänderlicher Entschluß? Jedesmal, wenn ich etwas

für die Schwester thun will, halten Sie mir deu

Bruder Vor. Für ihn finden Sie mich nie zärtlich,

nie grosmüthig genug, und für Gabriele halten Sie

mich. Von Allem Xab, verweigeru Sie Alles!c

,ED-ldmiral!c

,Warum das, Madame? Warum opfern Sie

Jhre eigene Tochter meinem Sohn, der Jhnen feru

steht? Wart-un hindern Sie mich, zu ihren Gunsten

zu verfügeu?«

Tie Baronin wandte den Kon weg in sichtlicher

Beklemmung.

,So antworten Sie dochls rief der alte Seemann

auszer sich. ,Sie müssen doch eudlih einen Grund

auffinden. Lieben Sie Jhre Tochter uichtPE

sFortsetzuusg folgt.]

Kleine Zeitung.

Berlin, 16. San. Frankreich soll erklären, ein
besonderes Arrangement mit Preußen würde möglich
sein, wenn dasselbe mehr biete-, als der December-
vertrag. Die Rechtsverwahrnng Preußens bezüglich
seiner Betheiligung an der Revision enropiiischer
Verträge wird bestätigt. —- Jn der a1115. d. M. nach
Wien gegangenen Antwortet-Note des preußischen
Eabinets auf die Mobilisirungs-Forderuug Oester-
rei«chs, finden auch die Rechte- eine Stell«, welche
Preußen als Mitgaraut des Vertrages über die Dar-
dauellen und den Bosporus von 1841 in Anspruch
nimmt und aus Grund dereiis Preußen eine Theil-
nahme an allen die Revision dieses Vertrages be-
treffenden Verlmndlungen beaiifprnth

Das der Ersten Kammer vorgelegte neues Ehe-
scheidungs-Gesetz findet im Publikum lebhaften Wi-
derspruch und man bezeichnet es geradezu als den
Ausfluß einer bekannten Partei. Es wird als
ein Mißgriff der bürgerlichen Gesetzgebung betrach-
tet, die Lösung der Ehe fast unmöglich zu machen,
wenn sie die Eingehung leichtsiuniger Eheu, die nicht
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allein in den sogenannten niedern Ständeu vorkom-
men, nicht Verhiudern kann. —- Jn 62 Petitionen
aus der Rheiuforovinz und Westphaleu, welche 6606
Unterschriften tragen, liegen der Zweiteu Kammer
fünf verschiedene die Brauntweiubrenuereiaufhebende
oder beschränkende Anträge vor. Den 5. Antrag, be-
treffend Nichtgewähr der Rücksteuer wurde mit 11
gegen 8 Stimmen in der Kommission beschlossen,
die Kammer möge die auf den Wegfall der Maischs
steuer-Bergütigtmg bezüglichen Petitionen dem Mini-
sterium ,,zur Berücksichtigung-« überweisen

Kassel, 12. Jau. Die Strafjustiz in Kurhessen tkaun
auf bequeme Tage hoffen. Die Gefangenenkest ist auf ein
Pfund Brod und einen Schoppeu Gemüfesuppe herabgesetzt,
nnd es läßt sich erwarten, daß die Diebe und Gaunet, wenn
sie die Steuerung erfahren, den Schauplatz ihrer Thätigkeit
wo anders suchen werden.

Piiinchev. Geliude Aufregung wegen eines
neuen, besetxränkenden Wahlgefetzes der Kammerm

Wien, 15. Jau. Jn Folge des Wieder-Vor-
riickens der Rufs-en in der Dobrudscha, hat Graf
Bnol seine Note an Fürst Gortschakoff gerichtet. —-
Der königl. preußische Flügeladjntant, Oberst von
Mauteuffel, ist heute früh, nachdem er 22 Tage in
Wien verweilt hatt-, nach Berlin zurückgereist. Der
Beitritt Preußen-Z zur Wiener Allianz ist nicht un-
terzeichuet. —- Der Kaiser soll erklärt haben, daß er
die Hoffnung durchaus nicht aufgebe, für Oesterreieh
den Frieden zu erhalten, und auch der Ministerprä-
fideut Graf Buol gab die Versicherung, daß der
Friede nie näher gewesen sei als jetzt-

Krakau, 14. San. Get1·eide-"Llusfuhr-Verbot.
Auch Weizen auszuführen ist untersagt.

Paris, 13. San. Von Toulon gehen fortwäh-
rend Schiffe mit Truppen nach der Krim ab. —
Die Regierung Frankreichs will nicht unterhandeln,.-
ehe Sebastopol genommen ist. Der Fall der Fe-
stung wird französischer Seits als eine Ehrensache
betrachtet. Die englische Regierung war geneigten
zu Unterhandlungen-—- Prinz,Napoleon, der in eini-
gen Tagen hier eintri·fft, soll über die Haltung der
Generale gegen ihn äußerst aufgebracht, auch mit al--

len Personen der kaiserlicheu Familie und selbst mit-

seinem Vater zerfallen sein.. -—— Die Unterzeichnnn-

gen auf die Anleihe sollen- in Frankreich 2175.Mill.,

das Ausland nicht mitgerechnet, betragen.
——— Die Raiser Von Oesterreich nnd Frankreich

haben sich gegenseitig mit Orden beschenkt..
London-. I5. Jan. Der- fchwedische Gesandte

hat dem engl. Cabinet den Wunsch feiner Regierung
erklärt, dem Bündnis; vom 2.. Dec« be.i3utreten.

Stalin}. Piemout tritt dem Westbiinduisse bei-
und soll 15,000 M.. Hilfstrtippen nach der Kriut
f.nden, die für feine Rechnung durchs Englands Geld—
verpflegt werben. —- Der tiirchenstreit beginnt in
den Vordergrund der Geschichte zu. treten, die beab-
sichtigte Aufhebung der Klöster stößt auf vielen Wi-
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derfpruch des Clerus. ——— Jn Rom
Besatzuug ver«mindert.- z- · ·

Bukarcst, l4. San. Die Nussen haben ihre-us
Uebergang am 8. d. in der Nacht bewerkstelligt. Ba-
badagh wurde niedergebrannt. Die Russeu rücken
auftder Straße nach Baltschick vor. Omer Pascha
Ist m Barna. 18,0()0 Türken sind in Eupatoria ge-
landet. Daß die Russen nicht« den Uebergang ge-
macht haben, um Babadagh zu verbrennen, liegt auf
der Hand. Es handelt sieh um einen Handstreich
auf Varna, wenn die Türken eingeschifft sind. Varna
ist nicht Sebastopol, nnd was die Alliirten mit der·
stärksten Festung nach Gibraltar, tollkühn versucht
haben, könnte den Russen bei Barna gelingen. Ge-
länge das, so stände den Russeu der Weg nachKons
ftasutiuopel offen-— Diese Nachrichten von dem Vor-·
rücken der Rassen (man sprach von. einer blutigen-
Schlacht in der Dobrudscha) werden als unwahre
bezeichnet; die Sache soll nur die« Necognoseirnug
eines russ. Detachemeuts gewesen s-ein,. man zog sieh
nach ein paar Tagen zurück, und soll Babadagh
nicht berührt haben.

Aus der Kritik Nach den letzt-en Nachrichten-
Vom Kriegsschauplatze hat keine wesentliche Verän-
derung in der Lage der Dinge stattgefunden-.

wird die franz.

i

Netizen ans der Provinz-
* Am 18. Januar fanden in Görlitz die Verhandlungen-

wegen Aetienzeielmungen zur EörlitziWaldeubnrger Eisen-«
bahn, über Hirfchberg, statt. Das Haudelsministeriunr hat
einen Plan zu einer den oberfchlesischen Bergwerksdiftriet
durchschneidenden Eisenbahn eoueessiouirt. Diese soll ihre
Richtung von Tarnowitz über Malapaue nach Oppeln neh-«
meu und durch eine Aetiengesellfebaft ausgeführt werden.
Au der Breslau-Elogau-Posener und der Ratibor-Leobschiitz-
und Rybuicker Bahn wird bei dem milden Winter rüstig-
fortgearbeitet. — «

x Breslau,.16. Jan. Am vergangenen Sonntag wurde
das Stiftungsfest der Schlesifcheni Gesellschaft für vaterlän-
difche Cnltur durch ein großes Festtuabl in den åliänmen
der Gesellschaft gefeiert. —- Die Getreidepreise sind durch
das Ausfnhrverbot in Krakan sowole atss auch durch "Huf;
käufe der Lieferanten für die österreichische Armee am« hiesi-
gen Platze merklich gestiegen..

X Br.icg.. Der auch in Waldenbnrg sehr bekannte,
brave Schanfpieler St"egemsaun, mit? der. ebenfalls seh-c
bekannten, beliebten Schauspielerin Frl. Großmann ver-.

heirathet» ist Direktor einer-. Theater-Gesellschaft und giebt
hier Vorstellungen.

§§ Ninsp ich, 14. Jan. Jm hiesigen Kreise ist ein«
Streit über das. einzelnen Beamten und Lffizieren zustehende-
ober nicht zrisiebende Prädikat »Hochwohlgeboreu« eustanden,.
weshalb der Landrath sich veranlaßt gesehen, eine hierauf
bezügliche Ministeriat-Bestiunnnngs bekannt zn wachem

(f6. war Einer, dem’s. zu Herzen ging-,
Dass ihm-der Zopf so hinten hing.

Eh ami ss—o.)

fs-Glogau.. Die Easbelenchtung ist nunmehr einge-
richtet worden«
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Aus Stadt nnd Umgegend.
s· Aus der Sitzung der Stadtverordueteii.

Waldenburg deit 10. Januar 1854-.
Anwefeud 13 Mitgliedern Nachdem vondeni Vorsteher

die Sitzung erbffnet, die Verhandlung der letzten »Sie-sung

vorgelesen nitd genehmigt werben, legte ber bis.,eri e Vor-

stand als solcher seiti Amt nieder und wtirde ziir Lvahl et-
nes neuen Vorstandes geschritten. Zum Vorsteher wurde
He. Goldarbeiter Dierig iiud zu dessen Stellvertreter „m,

Apotheker Hirsch, zum Schriftfiilxrerfdprz diaitfiii.«Wehtier
nnd zu dessen Stellvertreter Or. Pfeffertuchler sssleifcher ge-
wählt. Sämmtliche 4 Wahlen waren Wiederwah1eu. ———
Zit« Mitgliedern der Borbereiltnngs-Coiuniifsiou wurden die
HH. Schül, Schubert tiild Liebtg gewahlt. —- Zu Mitglie-

dern der Revisions-Coiniiiissiou fiir die ldöter Rechnungen

wurden aus der Versammlung die 33.8}. Dierig, Fleischern.

Tielsch, aus der Bürgerschaft die HO. Kaufm. Ehlert und

Bergatiits-Cafscli-Rendaiit Karger gewählt. —- Dureh Ver-
fiignug der Königl. Regierung, bezüglich der Erhebung der
KominuualAll-gaben mittelst Zuschlags voit 10070 zur
Klaifeii- und ttassifieirteu Einkommensteuer wird der Ver-
stmmlnug mitgetheiit,- daß hierzu noch die Genehmigung
des hohen Ministerii ertheilt werden müsse, jedoch der Aus-
fiihritng des inzwischen ‚in Kraft getretenen neuen Modus
vorläufig ·i,iich.ts entgegenstehe. Der zur Erlaugurg der ho-
hen (å·lenehiliiguug noch erforderliche formelle Beschluß wird
hierauf von der Vers. gefaszt.—— Zu klitsistgtsiedseru einer Colu-
ttiifsioit, behufs Ertheilung des Zuschlages bei Berlasits·d-etr
im Kaufm. El.1ieiiiils«scheti, nunmehr der Eomuiune gehörigen
Garten befindlichen Bäume, so wie bei der Verdiuguug der
zum Rathtktnsban erforderlichen Holz- und Steitifill·)reu,
werden die HO. Dierig, «einer, Fleisch-er nnd Jäckel ge-
wählt ilnd bevollilliichtigt. Dieselbe Comlliissiou wird auch
mit der speciellen Leitung des Rathlninsbanes betraut. —-
Von den Beamten des Eitl)iiitgs-Ai-ittes wird dem Mecha-
nitus die Hälfte der Eichuugsgebiil,u«eu als Entschädigung
für feine Miihwaltnug gewährt. —- Die Ueberweisung des
Berg-Eichungs-Amtes an das städt. Eichungsanit wird vott
der Vers. angenommen ttind die nöthigen Gelder behufs der
Uebernahme der vorhandenen llteusilieu bewilligt. —- JuBe-
treff der zum Rathhausbau erforderlicheit Anleihe, wird der
noch nöthige formelle Beschluß von der Vers. gefaßt. —Der
ztvichen “Ding. unb Fabrikbes«Hrt«i.sirister geschlosfeue Vertrag,
wegen Liesfernug der Siegel zum Rathhausban, tvird von
der Vers. genehmigt. —- Bon der Cireiilar-Verfiigiitig. der
Königl. Regierung wegen rechtzeitiger Erhebung der stlass
fett- und Gewerbesteuer nimmt die Vers. Kenntniß. -— Be-
züglich der Einreichung des Etats soll zufolge Verf,· der
‚tibnigl. Regierung der in der Städte-Ordnung festgesetzte
Teriiiiu festgehalten werben. -— siegen die Von der Grund-
steuer ‑. Einschätzungs - Commifsion gemachten Abänderungen
wendet die Vers. nichts ein« —- Die Vers. ersucht den Mag.
der Sti’migl. Regierung ihre Bedenken hiitsichtlich der Ber-
fiigung wegen Erlafsstiiig des Einzugsgeldes in den vorge-
zeichiteten Fällen, zur Kenntniß zu bringen. —- Die Vers.
nimmt von der Bestätigung des gegen Hrii. Posthalter Wal-
W gefaßten Stadtverorditeteit-Befchlttsses, so wie von dessen
hierauf bezüglichen Schreiben Fresnnttijsz. —- Hitisichtlich der
(Einigung M dem Patronatsstreite zivischen dem Hrn. Für-
ften V« Plcß und der Stadtgemeinde, beschließt die Vers.
einige Abänderungen in dettt vorgelegten Eiiiigtittgs-jEiit-
wurf. — Der von dem Königl. Landbanmeister Hrn. Wä-
semann angefektlgte Plan nebst Zeichnungen zuiit neuen
Nachbaqu Wscche vorliegen. Werden angenommen und be-
schlossen, nach denselben utit Anfertigung ber Anschläge vor-
angeben.

a: (Wldbgr. Krbl.) Da von mehreren Seiten zttr Anzeige
gebracht worden ist, daß die» mittelst der Kreisblatt-Verfü-
gung ‑vom Li. October v. „s. angeordnete Nachtpatronilleu
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während der langen Winternächte bis jetzt an sehr vielen
Orten noch nicht zur Ausführung gekommen sind, so wird
die sofortige Befolgung dieser im sichei·heitspoli3eilichen Ju-
teresfe überhaupt und insbesondere iiu Interesse jeder einzel-
nett Gemeinde angeordneten Llliaszregel neuerdings in Eriti-
iierittig gebracht. -—— ·5«s wird, nachdem die Königl. Han-
niiverfche Regierung sich dem Verbot der Ausfuhr voit Pfer-
den nicht angeschlossen hat, tiermit bis aus Weiter-es die
Anssuhr von Pferden über die Grenze gegen das Königreich
Hannover unter Hinweis auf die angedrohten Strafen ver--
boten. Atti 31. Decbr. v. J. wurden durch freiwilligen
Zusammentritt mehrerer Hauswirthe in der Gemeinde Hans-
dorf 78 arme Schulkinder und die in Hausdorf befindlichen
Beteraiien gespeist lind mit Bier bewirthet, wobeider Schlit-
lehrer Scheut daselbst Gebet und Gesang leitete. Dieser
lobeusioerthe Akt wird zur ·N.tcha·l):nuii·.f in Kenntniss ge-
br1-l.it.——Die Stadt Waldeubttrg hat für 185142 rtl. llsgr.
2 pf. Klasseustener-Reste, die meisten Reer (Klasfen- nnd Ge-
werbesteiiech hat AltwasseU W rtl. 18 sgr. 11 pf. Das Ge-
ioeebesteuewSoll beträgt fiir den Kreis mit Ausschluß Wal-
de burgs 6840 rtl. jährlich. —-— Der Bauergntsbesitzer Hüh-
ner zu Rettsseiidors hat sich erbeten, Demjenigen, der den
oder die Mörder des Bauergtttsbefitker Gottlx Schrle er-
mittelt, so dasz dieselben zur Bestrafung gebracht werben,
eine Summe von 330 Thlr als Belohnung zit zahlen. —-
Der am b’. April v. J. aus dein Gefängniß zu Laudeshnt
entroicheue vorulalige Häusler Kahl aus Johiisdors, aus des-
sen Habhaftwerdung die stöliigl, Regierung zu Liegnitz eine
Belohnung von lut) Thaler ausgesetzt hat, ist bisjeth noch
nicht wieder zur Haft gebracht werben, weßhalb eine Steck-
briesserneuerung erfolgt. Besondere Kennzeichen sind die
etwas tiefliegeiideii Singen, die ihm ein diisteres Ansehen
geben, biinnes, in ber Regel knrzgeschoreuesHaupthaar, mi-
litairische Haltung uitd beheiider Gang, auf der rechten
Wange einen Leberfleck eine Erbse groß, auf der Nafensoitze
eine kleine Schrainine, stiidtifche uttd meist sauber-e Kleidung,
trägt auch zuweilen eine Brille, uku die tiefliegendeu Au-
gen zu verdecken.

»- Dr Knecht des Bauergutsbesitzer Scholz ’«3u Rettssen-
dorf ist wegen Verdichts des Mordes an letzterem gesäug-
lieb eingezogen werben. -—— Matt hat 11 Wunden am Kopfe
des Ermordeten gezählt, die wahrscheinlich mit einer auf
dem neben der Chaussee belegenen Felde des Bauers See-
liger zti Dittuiannsdorf gefundenen Axt beigebracht wurden.

Gieriehtssapeitnng
Waldcnburg, 1t3. Januar Jn der heutigen Sitzung

des hiesigen Skgi. Kreisgerichts ist über nachstehende Sachen
verhandelt utid Urtheil gefällt werben:

1) Die nuverehel. Attila Heim Bsirwinlel atis Hering-
dorf ist wegen wiedeth. einf. Diebsts. zu 4 W. Gef» 2‘;
der Bergtagel. Ed. Fuhrmann aus Altw. weg. Uiiterfchlai
gnug zti 1 W. (bei, ö) ber 12sähr. Tagearbeitersohn Carl
Heinr. Hiltmanu zu Nd.-Salzbr. weg. einf. Diebsts. zu Jst
St. Gef., 4) der Sattleruistr. Friedr. Wilh. Schubert ans
Tanuhanseu weg. schw. vorsätzlicher Körperverletztiing zu t;
M. Gef» ä) der Tagearb. Ernst Dreszler aus Querbach
(streie Ebwenberg) weg. Landstr. und Betteln-S zlt 8 T. Gef.
uub Detentioii, G) Der Weber und an. Beni. Berger aus
Grund- weg. Unterschlaguug zu 4 W. Gef. verurtheilt werben.

Kirchen-Nachrichten.
Amtsverrichtnngen bei der evang. Kirche.

Vom 21. bis 27. Sau. 1855.
Sonntags, «Htitiptpr6:igts und Anitsivoehw

bange.
Erbatmngsftuude, Beichte,

stor Heimann.

Herr Pastor

Herr Pa-Commutiion :

 

währen ein „allgemeiner Anzeiger« als Man:—



Allgemeinen Anzeigert .
Beilage zu ‚M es der Schlesischen Gebirgs-Blütheu.

Waldenbnrg, Sonnabend den 20. Januar 1855.

 

 

 

  

B eskanntmachith
Alle der Aufsicht des unterzeichneten Kreis-Gerichts untergeordnete Vormärnder werd-en darauf

aufmerksam gemacht, daß die Erziehungsberichte und BormundschaftssRechnungen für das-Jahr 185-tik
unfehlbar bis Ende Januar l855 einzureichen sind, widrigenfalls die Stiuinigen dazu auf ihre Kosten
were-en angehalten werden. De Erziehungöherichte müssen genau den Namen-,- Stand und- letzten
Wohnort der Eltern der Spflegebefobleiten, Die Anzeige über Verwaltung der etwa-. denselben getöiigen
Miindelgüter, z. B. Grundsiucke und bei den schulpflichtigen sJ.)fliegebefobLeiten. Anzeige über. Den reget-
mtißigen Schulbesuch enthalten.. «

Wir hoffen, daß nicht so viele Vesrmimden wie es im Jahre 18:14 der« Fall war, sichs säumig in«
Erfüllung ihrer diesfalligen Obliegenheiten zeigen und daß wir nicht« wie bisher, oft genöthigt sein
werden- Ordnungssirafen gegen Vormiender festzusetzen.

Forinulare zu jxenen Jahresberichten sind in den hiesigen Seh lög.el’schen und Do-niel’schen-Buch,
druckereien, das Exemplar- für: 6 Pfg. oorrathig.

Hierbei wird wiederholt bekannt gemacht, daß Gelder zu unserm Depositorio nur« nach vorng n,
gigem schriftlichem Anbieten ans den jeden Mittwoch Vormittags ansieht-senden Depositalnagen an-:
genommen werden.

Waldenburg den 4. Ian. 1855. Königl. Kreis-Geriebt.s Zweite Abt-b.

Nothwendirger Verkauf.
streiwcssericht zu Isaldcnbnrg.

Das dem Eian Ferdinand Schlauhilz gehorige Haus Nr 92 l)i.-rselbst, sei-geschätzt auf- 3923 R-t.l!..
10 Sgr. zufolge der nebst Hypotheken-Schein in der Registratur einzusehenden (Eure, {0U am

528.. WEM; Mäus- Vormittags H Uhr-;
an ordentlicher Gerichts-stelle subhastirt werden.

.-.----. --—- . —.-----  ‑‑‑..‑‑‑‑‑‑

Bekaunemachung.
Sie in dem von der hiesigen Komm-nur acquirirten Menius’fcheii Garten stehenden-. Bäume, ge-

stehend aus starken Nie-stern, Roth- und Steinbuaiem Ahorn, Birken und Obssibciumh foilen am
WARme den Zi. Jamtar c. Nachmittag i Uhk

an den Meistbietenden gegen sofortige Bsaarzahlung verkauft werden. Kauflusiige werden hierer mit. Dem
Bemerer eingeladen daß aus diesen Baume-n sehr viel Nutz- und SchirrholzI gewonnen werden kaqu
Ter Antrieb und die-Fok«tsehaffitn-g dieser Baume muß mindestens 14 Tage nach- Dem Zufchmqe »Was {ein

nnd müssen dieselben größtentheils gefallt werden und- wird dass Roden nur ausnahmsweise gekirrt-es

 

 

. Waldenburg den 19. Januar l835. Der Mmszgsjkm»

Sonntag den M Samt. fruh M- Elbe": s . g _ A-
Christkatholischer Gottexsdtenst unter Leitung des l g H e f e TI-
Herrn Prediger Vogtherr. stets fksischk empfange ich jetzt regelmtißfg, sowe.

Der Vorstand Makg s TAFEL-Es

_ Das durch mich ausgebreitete Geruche, als hatte empfehle irb ur' edeIi' e B d)
Die Köchin Barbara Heder sich des-Tiebstahls· ' Z 9 v“ n ea Wng-
schuldia gemacht, nehme ich hiermit laut schieds- WAWCUDMAO WNMEDD äreefeäu

 

 

 

 

mannischen Vergleich zur-litt und erkläre diese für- h“??— Ein ameirdüriger {Dumme-geile wärme
eine ganz unbescholtene Person » « neVq um}, steht billig öuverfaufen; Eileusäaiö‘bruim:

‚ ‚ PLUTUS Rcwbstkkw 'in-: der Kaiser-Schmiede-
in Diensten beim Gaitwirth Herrn Berger —- w-

—.-:—« ‑‑‑‑‑‑.‑ :-·-·-.——««« . ««· ««- —- 210 Schock-«
« b a 1 ‑ re; e en
Frische ästzßx gesäæneäk f « grsundes Sommerstrohshat zu verkaufen der Guts-—-

- « « Piaxonem Ver Achtlles m Barsdorf bei-.Kynaii..

’ Elb« warfen, Zwei kleine Wohnungen find zu vermieihen beiz·empfing wieder und empfiehlt billigst . S b. ‚ . t,
Waldenburgs. Nobe- Engelmauno Jianer Hckssiiufiä



Eingemachten Manus,
in Krausen zu 20 Sgr. und 12 Sgr. zu Bowlen,
empfehlen «

C.GHammersSohuz
Bohnen, a Psd. 13,-««z Sgr,·
{ein}, a Pse. 2 Sgr. empfiehlt

Carl Seideb

Das zu Ditteröbach bei Schmiedeberg
belegene mir gehörende Wirthshaus »zum
schwarzen Raben« ist unter annehmbaren
Bedingungen sofort zu verkaufen.

B. Prerauer in Landeshut.

Neid Oder eeeeeee Thaler
werden auf ein steidtisches Grundstück zu leihen ge-
susbt, das Nähere in der Eped. d. Bl.

Einige Stuben mit und ohne Alkore sind zu
vermiethen und zu Ostern zu beziehen bei dem
Barbier Schöbcl.

SEE- Stallung für ‘2 Pferde nebst 2 Wagen-
remisen, Bodengelaß und eine Stube ist zu ver-
miethen Von Ostern ab bei der verw. Ober-Post-
Sekretair Bock-.

Bergangenen Dienstag Abend als den 1h«. d. M.
ist aus der Freiburger Straße ein Fußkörbcben ge-
funden werben, der rechtmäßige Eigenthumer kann
denselben gegen Erstattung der JnsertionsiGebühren
in Empfang nehmen, bei wem? sagt die Exp. d. Bl.

 

 

 

»Es-« ”X’ä z- ‚g, JUN- é/ s- « gis .
l « -" IT W«Trk-r--M· WAGRD » »F ., .
ers-«- TABEX BUTde am“ "’saw’ß In «n‘a. a. «-

EW . f

gemamanW.H
SLTF Sinne-nennen den 24 Januar H

TH- Få re ed 51 z eh c U 567W

Esxgs . mir Fleegelnenfik gzzkg

M Der Vorstand ji«
T ’- « 6‘ A ”17*** A' VII-UT · O --«-— es .- ..". « -· L um, .‚70 ß-n-Ä M {t}. --.,- .c v}; „f . - / ‚.9; 94T: I «5‘ - ,

· !«.-«. zit) s- n .--(' . . nf'.'k’.‚; J "’t'i Au -«.«- V»Ve- YNJW _a «W ZTT »Hm-- »Hu-z Tags-HEFT k )ä’HEX- _

Zur Einweihung
und Tanzrieusek.

Nachdem ich den Wiesen-Kretscham Von dem
Herrn Hampel pachtweife übernommen habe, lade
hiermit das hiesige sow.e das auswartige Publi-

kum zu meiner Einzugsfeier auf Sonntag den
21. d. M. ganz ekgebenst ein und bitte auch für

ferner um giftiqu Zuspruch. Für gute Getränke
u. bade ich beftenö gesorgt

Ober Tannbausen oder Blume-neu genannt.

 

  

 

. Zum Knie-zehen
in der Plumpe auf Sonntag den 21.d. M. wer-
den die Mitglieder des Handwerker-Gesellen-Vereins
ergebenst eingeladen. ,

Der Vorstand.

Brauerei m Königswalda
Indem Unterzeichneten durch Erweiterung seines

Saales, jetzt in den Stand gesetzt ist, mehr Gaste
als früher aufnehmen zu können, so erlaubt sich
derselbe biennit höflichst, bei Versicherung reeller
Bedienung, sein Etablissement zur geneigten Fre-
quenz zu empfehlen.

Während der Schlittenbahn, werde stets meh-
rere aeheizte Lokaie zur Aufnahme meiner geehrten
Besuch-er bereit halten. Zur Unterhaltung steht
jederzeit ein Flieget-Instrument zur gefeilligeiiDis-
nennen.
»Sonntag als den 21. d. 93?. wird in

meinem Saale ein

 

  
ausgeführt von der vereinigten Kur-pp-
fchaftrszapclle des hiesigen Reviers.stattfi11den.
Das Nahere besagt das Programm. Das Entree
ist auf 2I,-2 Sgr. für die Person festgesetzt An-
fang Nachmittag 4 Uhr

Nach dem Concert
W ‚I

EnerzWergeeugeeu
Um recht zahlreichen Besuch bittet

Ernst Ludwig, Brauereibesitzer.
W Mustkalifelrc Abendeentorhaltnna,

Sonnabend Abend den 20. d. M. im Gast-
hofe zur Stadt Berlin. Um recht zahlreichenBesuch
bittet ergebenst

sterwaldenburg. G. IIagneu

Zur gewesenen???
auf Sonntaa den 21. d. M. ladet unter Versiche-
rung reeller Bedienung ergebenst ein

Dlltrrsbach. ;Opstz. -

Zur Tau musik —
auf Sonntag den ‘21. d. M. ladet ergebenst ein

Lehmwassers Gedenkreden-ann- Scholtise bes.

Zum Tanz-Vergangene
auf Sonntag den 2l. d. M. ladet Freunde und
Gönner ergebenst ein

Sorgau. L.

 

 

 

 

 

Schweiknitz, deu 19. Januar 1255:”).
 

 

 

      

 

sZcinri ’, Ga witt « Der weißer gelber 7 "QMM.“
__‚ Z c T d) lekst Ü h Scheffel Weizen Weizen Sloggen Gaste s Hafer

Ur « anzmusi · « _' —»—--«—f—-« T————s-—-—-.-—
. e.... 327-— 510— ö 4— 214—— .-

auf Sonntag den 21. d. M. ladet ergebenst»ein gegen... 3'11— 3,3 ‚L 2 26... 2 7_ Illgi 6

Weissterm Rennie, Kretschampachter. Geringe... 2 25—— 2420—- Eins-— 2 „g... 1 zi-
  
 

Elend, Verlag und Redaetion von C. J. Schlägen Erben in Waldeuburg.


